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Begründung zur 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017  
der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft in Eppingen 
 

1. Anlass und Erfordernis der Planaufstellung / Ziele 
 
Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung erforderlich ist. Dabei sind die öffentlichen und 
privaten Belange untereinander und gegeneinander gerecht abzuwägen.  
 
Vor dem Hintergrund verschiedener funktionaler, verkehrlicher und einsatztechnischer 
Defizite, die sich im Laufe der Jahre am bestehenden Feuerwehrstandort in der Kernstadt 
Eppingen entwickelt haben und auch im Feuerwehrbedarfsplan 2021/2022 beschrieben 
wurden, gibt es seit längerem bereits Überlegungen einer Neuausrichtung des Standortes.  
 
Aus verkehrlicher und einsatztechnischer Sicht ergaben sich aufgrund der Lage und 
Erreichbarkeit des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße insbesondere folgende 
Schwierigkeiten: 
 

 Fehlende Alarmstellplätze:  
Mit etwa 370 Angehörigen der aktiven Einsatzabteilung der Gesamtwehr Eppingen 
(darunter rund 130 in der Abteilung Eppingen) ist die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Eppingen die größte Hilfs- und Rettungsorganisation im Landkreis Heilbronn. Im 
Einsatzfall ist es den Einsatzkräften der Abteilung Eppingen oftmals nicht möglich, 
ihre Fahrzeuge ohne Parkplatzsuche und/oder Behinderung ausrückender 
Einsatzfahrzeuge oder anderer Verkehrsteilnehmer im Bereich des 
Feuerwehrgerätehauses in der Wilhelmstraße abzustellen. 
 

 Mögliche zeitliche Verzögerungen in der Anfahrt der Einsatzkräfte durch 
o Querung von Bereichen mit erhöhtem Schüleraufkommen 
o Querung der Bahnlinie / geschlossene Schranken (Einsatzkräfte aus der 

Südstadt; hierbei ist zu bedenken, dass mehrere große Arbeitgeber, bei 
denen Einsatzkräfte beschäftigt sind, in der Südstadt angesiedelt sind) 

 
In funktionaler Hinsicht haben sich insbesondere aufgrund der räumlichen Bedingungen 
und nicht zuletzt durch die zunehmenden Aufgaben und (Ausrüstungs-)Anforderungen 
Defizite ergeben (bsp. nicht ausreichend Unterrichts- und Aufenthaltsräume für die 
Einsatzkräfte und die Jugendfeuerwehr). Aber auch in den Bereichen Umkleiden, Hygiene, 
Fahrzeughallen, Lagerflächen und Werkstätten bestehen sowohl hinsichtlich funktionaler 
als auch arbeitsschutzrechtlicher Anforderungen Defizite, die ebenfalls im 
Feuerwehrbedarfsplan 2021/2022 dargelegt wurden. 
 
Die Rettungswache des DRK Eppingen befindet sich derzeit in der Katharinenstraße. Auch 
hier ergaben sich im Laufe der Jahre verschiedene Defizite, insbesondere in räumlicher 
Hinsicht.  
 
Um Synergieeffekte entsprechend nutzen zu können, ist mit einer Neuausrichtung der 
Feuerwehr Eppingen daher auch die Angliederung des Standortes der Rettungswache 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Eppingen – Gemmingen – Ittlingen 

25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 auf Gemarkung Eppingen - Begründung 

 

Seite 5 von 21 
 

angedacht. Dies ermöglicht gleichzeitig eine zeitgemäße Unterbringung der Rettungswache 
mit ausreichend Räumlichkeiten. 
 
Weitere Synergieeffekte können durch das ebenfalls am Standort vorgesehene Lager für 
Katastrophenschutz erzielt werden, das aufgrund der räumlichen Nähe zum Feuerwehrhaus 
im Falle von Großschadenslagen oder flächendeckenden Lagen durch die Feuerwehr 
betrieben werden kann.  
 
Das Erfordernis der Planaufstellung gem. § 1 Abs. 3 BauGB ergibt sich somit aus der 
Zielsetzung, im Sinne des Allgemeinwohls eine nachhaltige und zukunftsfähige Lösung zu 
entwickeln, die den operativen Anforderungen der Feuerwehr und des Rettungsdienstes 
gerecht wird und wesentliche Komponenten der Gefahrenabwehr und des 
Bevölkerungsschutzes abdeckt.  
 
Der Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Eppingen – 
Gemmingen – Ittlingen sieht bislang keine räumliche Entwicklungsoption am geplanten 
Standort vor. Deshalb soll dieser im Zuge einer 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 
geändert werden. 
 
 

2. Räumlicher Geltungsbereich 
 
Das Plangebiet liegt am westlichen Siedlungsrand der Kernstadt Eppingen, östlich des 
Knotenpunktes der B293 mit der L1110 (Westtangente) und nördlich des bestehenden 
Gewerbegebietes „Weststadt III“ bzw. des in Erschließung befindlichen Gewerbegebietes 
„Weststadt IV“. Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 31544, 31545 und 31546 sowie 
Teilflächen der Flurstücke 31573 und 31558 und eine Gesamtfläche von ca. 3 ha. 
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Abbildung 1: Geltungsbereich der 25. Änderung des Flächennutzungsplans (Stand: 09.01.2026) 
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3. Flächenbedarf 
 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 3 ha, inklusive Feldwegen / innerer Erschließung. 
Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten zweier großer zusammenhängender Grundstücke 
(FlSt. 31544 und 31546) ist es planerisch sinnvoll, beide Grundstücke vollständig 
einzubeziehen. Ggf. verbleibende Flächen sollen beispielsweise für 
Erweiterungsmöglichkeiten oder die Regenwasserrückhaltung genutzt werden. Der 
innerhalb des Plangebietes verlaufende landwirtschaftliche Weg (FlSt. 31545) soll im Zuge 
des Bebauungsplanverfahrens überplant und an anderer Stelle neu geschaffen werden. Es 
ist vorgesehen, den Weg an den östlichen Randbereich des Geltungsbereichs zu verlegen.  
 
Abgesehen vom Neubau eines Feuerwehrgerätehauses für die Kernstadt Eppingen sollen 
am vorgesehenen Standort wesentliche Komponenten der Gefahrenabwehr und des 
Bevölkerungsschutzes untergebracht werden. Der Flächenbedarf ergibt sich aus den 
aktuellen Anforderungen der betreffenden Einrichtungen, die im Folgenden beschrieben 
werden sollen:  
 
Freiwillige Feuerwehr 
 
Mit etwa 370 Angehörigen der aktiven Einsatzabteilung der Gesamtwehr Eppingen, darunter 
rund 130 in der aktiven Einsatzabteilung Eppingen, ist die Freiwillige Feuerwehr Eppingen 
die größte Hilfs- und Rettungsorganisation im Landkreis Heilbronn. Insbesondere bei 
zeitkritischen Einsätzen ist es umso wichtiger, dass die Zufahrt der Einsatzkräfte schnell und 
ohne – möglicherweise äußeren Umständen geschuldete – Verzögerungen erfolgen kann. 
Die Zufahrt für anrückende Einsatzkräfte soll daher künftig – von der Ausfahrt abgerückt – 
aus Richtung Eppingen angelegt werden, sodass ein Kreuzungsverkehr mit abrückenden 
Einsatzfahrzeugen nahezu ausgeschlossen werden kann. Um den anrückenden 
Einsatzkräften – sowohl der Feuerwehr als auch des DRK – ein schnelles und sicheres 
Abstellen der Fahrzeuge zu ermöglichen sind Parkmöglichkeiten (Alarmstellplätze) in 
entsprechendem Umfang erforderlich. 
 
Des Weiteren sind Flächen für folgende funktionelle Nutzungen vorgesehen:  

- Verwaltungsgebäude mit Umkleiden, Sanitäranlagen, Bereitschaftsraum, Funkraum, 
Bezirksführerhaus für die Abwicklung von Großschadenslagen, Stabs- und 
Besprechungsräume, Unterrichtsraum, Jugendraum für die Kinder- und 
Jugendfeuerwehr, Büro- und Ruheräume 

- Waschhalle  
- Fahrzeughalle 
- Werkstattbereich mit Atemschutz-, Schlauch- und Kleiderwerkstatt 
- Lagerflächen 
- Übungshof im Außenbereich für Übungen zu verschiedensten Einsatzszenarien, ggf. 

auch größer angelegt als Übung der Gesamtwehr oder gemeinsam mit anderen 
Rettungsinstitutionen oder umliegenden Feuerwehren  

 
Vor dem Hintergrund, dass die Abteilung Eppingen bislang über keinen Unterrichtsraum 
verfügt und die Feuerwehr Eppingen jährlich alle Kreisausbildungen für den Landkreis 
anbietet, sind ein geeigneter Unterrichtsraum sowie eine entsprechende Übungsfläche im 
Außenbereich elementar wichtig.     
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Lager Katastrophenschutz 
 
Im vorgesehenen Lager für Katastrophenschutz sollen Materialien für Großschadenslagen 
und flächendeckende Lagen vorgehalten werden, unter anderem Stromerzeuger, 
Materialien für Notrufposten und Notruftreffpunkte, Schutzanzüge, Masken, Feldbetten und 
Sandsäcke in entsprechender Anzahl. Da die Feuerwehr den Betrieb mit Personal und 
Planung aufrechterhalten muss, ist die räumliche Nähe zum Feuerwehrhaus zwingend 
erforderlich. 
 
Die Hoffläche vor dem Katastrophenschutzlager dient der störungsfreien Verladung von 
Materialien und Geräten für den Bevölkerungsschutz bei allen Großschadenslagen auch 
über die Stadtgrenzen Eppingens hinaus. Zudem kann diese Fläche als Übungsfläche 
genutzt werden. 
 
 
Rettungswache DRK 
 
Die Fläche des in der Planung vorgesehenen neue Standorts der Rettungswache des DRK 
Eppingen deckt die notwendigen Funktionen des Rettungsdienstes (bsp. Flächen für 
Lagerung und Wartung von Materialien, Sozial- und Aufenthaltsräume, Büro- und 
Besprechungsräume) für eine reibungslose organisatorische Abwicklung des Dienstbetriebs 
ab.  
 
Die vorgesehene Fläche stellt sicher, dass die Rettungswache den aktuellen betrieblichen, 
hygienischen und arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen entspricht und eine jederzeit 
schnelle und zuverlässige Einsatzbereitschaft gewährleistet. 
 
 

4. Derzeitige Nutzung innerhalb des Geltungsbereichs und 
angrenzender Flächen  

 
Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich und hier intensiv ackerbaulich genutzt.  
 
Nördlich des Plangebietes befindet sich – außerhalb des Geltungsbereichs – eine geschützte 
Feldhecke und im direkten Anschluss die Bundesstraße B293. Im Süden grenzt die 
Landesstraße L1110 (Westtangente) an den Geltungsbereich. Südlich der Westtangente 
befindet sich das bestehende Gewerbegebiet „Weststadt III“ sowie das in Erschließung 
befindliche Gewerbegebiet „Weststadt IV“. Westlich des Plangebietes liegt – ebenfalls 
außerhalb des Geltungsbereichs – eine im Eigentum der Stadt befindliche Streuobstwiese, 
die von den Planungen unberührt bleibt. Das Umfeld östlich des Plangebietes wird intensiv 
landwirtschaftlich genutzt.  
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Abbildung 2: Übersichtsplan zur Lage des Geltungsbereichs der 25. FNP-Änderung (Quelle LUBW 2026) 

 
 
 
 
Abbildung 3: Übersichtsplan mit Luftbild (Quelle: Ingrada 2026) 
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Abbildung 4: Bestandssituation am Standort (eigene Aufnahmen 2026) 
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5. Darstellung im rechtsgültigen Flächennutzungsplan 2017 
 
Der aktuelle Flächennutzungsplan 2017 für den Verwaltungsraum Eppingen (Eppingen, 
Gemmingen, Ittlingen), vom 26.02.2007, genehmigt am 28.06.2007, weist den Geltungsbereich 
als Fläche für die Landwirtschaft aus.  
 
Abbildung 5: Darstellung des Geltungsbereichs im rechtsgültigen Flächennutzungsplan 2017 vom 28.06.2007 

 
 
 

6. Vorgesehene Darstellung in der 25. Änderung des 
Flächennutzungsplans 2017 

 
Im Zuge der 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 für den Verwaltungsraum 
Eppingen (Eppingen, Gemmingen, Ittlingen) ist vorgesehen, den Geltungsbereich als 
Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr, Rettungs- und soziale 
Dienste“ auszuweisen.  
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Abbildung 6: Vorgesehene Darstellung im Zuge der 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2007 

 
 
 

7. Rechtliche Situation und Einordnung in die Bauleitplanung 
 
Landesentwicklungsplanung 2002 

Die Stadt Eppingen befindet sich in der Region Heilbronn-Franken (Landkreis Heilbronn) 
und gehört zum Ländlichen Raum im engeren Sinne (Plansatz 2.1.3.2). Die Stadt liegt auf der 
Landesentwicklungsachse (Bretten) – Eppingen – Schwaigern – Leingarten – Heilbronn – 
Weinsberg – Obersulm – Bretzfeld – Öhringen – Neuenstein/Waldenburg/Kupferzell – 
Untermünkheim – Schwäbisch Hall – Ilshofen – Crailsheim – (Feuchtwangen) (Plansatz 2.2.1).  
 
 
Regionalplan Heilbronn – Franken 2020 

Im Regionalplan ist die Stadt Eppingen als Unterzentrum festgelegt und wird als 
Mittelzentrum vorgeschlagen (Plansatz 2.3.2). Die Kernstadt von Eppingen ist als 
Gemeindeteil mit verstärkter Siedlungstätigkeit (Siedlungsbereich) ausgewiesen (Plansatz 
2.4.1). Der Geltungsbereich unterliegt nach der Raumnutzungskarte keinen Zielen oder 
Grundsätzen der Raumordnung. 
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Abbildung 7: Auszug aus der Raumnutzungskarte des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 

 
 
  
Wasserschutzgebiete, Überschwemmungsgebiete, Hochwasserschutz 
 
Innerhalb des Geltungsbereichs existieren keine natürlichen Gewässer und keine 
Hochwassergefahren ausgehend von natürlichen Gewässern.  
 
Das Plangebiet liegt vollständig außerhalb von Wasserschutzgebieten.  
 
Ein Starkregenrisikomanagement für die Stadt Eppingen befindet sich derzeit in der 
Aufstellung und liegt noch nicht vor. Aufgrund der topografischen Situation ist jedoch weder 
mit Hangwasser noch mit sich anstauendem Oberflächenwasser zu rechnen. Es sind keine 
unüberwindbaren Gefahren durch Starkregen zu erwarten, die die Aufstellung eines 
Bebauungsplans unmöglich machen würden. Die Gefahren durch Starkregen werden auf 
Bebauungsplanebene näher betrachtet. 
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Abbildung 8: Gewässernetz am Standort (Quelle LUBW 2026) 

 
 
Abbildung 9: Auszug Karte Wasserschutzgebietszonen am Standort (Quelle LUBW 2026) 

 
 
 
Schutzgebiete nach Naturschutzrecht / Natura 2000-Gebiete / Biotopverbund 
 
Innerhalb des Geltungsbereichs existieren keine Schutzgebiete nach Naturschutzrecht und 
keine Natura 2000-Gebietskulissen.  
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Außerhalb des Geltungsbereichs grenzt im Norden ein geschütztes Biotop an („Feldhecken 
östlich der B293 im Westen von Eppingen“, Biotop-Nummer 168191251165).  
 
Strukturelemente bzw. über das NatSchG geschützte Streuobstbestände existieren 
innerhalb des Plangebietes ebenfalls nicht, der Geltungsbereich wird durchgängig intensiv 
ackerbaulich genutzt.  
 
Das Plangebiet liegt nicht in Kernflächen oder Suchräumen des landesweiten 
Biotopverbundes.  
 
 
Abbildung 10: Auszug Schutzgebietskulissen am Standort (Quelle LUBW 2026) 
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Abbildung 11: Auszug landesweiter Biotopverbund am Standort (Quelle LUBW 2026) 

 
 
 
Artenschutzrechtliche Belange 
 
Es liegt ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotential vor. Bei Durchführung von 
Vermeidungsmaßnahmen und ggf. CEF-Maßnahmen sind keine Verbotstatbestände nach § 
44 BNatSchG zu erwarten. Für den Plangeltungsbereich wird auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung eine artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt.  
 
 
Altlasten / Kampfmittel  
 
Es liegen derzeit keine Hinweise auf Altlasten vor.  
 
Im weiteren Verfahren wird im Hinblick auf Kampfmittel eine Luftbildauswertung in Auftrag 
gegeben.  
 
 
Boden- und Kulturdenkmale 
 
Der südliche Teil des Plangebiets befindet sich innerhalb eines als „neolithische und 
eisenzeitliche Siedlung“ eingetragenen archäologischen Kulturdenkmals gem. § 2 DSchG 
(Listen-Nr. 27). Innerhalb desselben Kulturdenkmals liegt auch der Geltungsbereich des 
Bebauungsplans „Weststadt IV“, im Rahmen dessen eine bauvorgreifende archäologische 
Untersuchung durchgeführt wurde. Da aufgrund der Untersuchungsergebnisse im 
umgebenden Areal mit weiteren Siedlungsbefunden zu rechnen ist, werden im Zuge des 
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Bebauungsplanverfahrens archäologische Prospektionen in Abstimmung mit dem 
Landesamt für Denkmalpflege durchgeführt und deren Ergebnisse in das weitere 
Bebauungsplanverfahren eingebunden.  
 
 
Landwirtschaftliche Belange 
 
Nach § 1 Abs. 6 Nr. 8b BauGB sind die Belange der Landwirtschaft bei der Bauleitplanung zu 
berücksichtigen. Aufgrund der hohen Bodenbonitäten hat das Plangebiet eine hohe 
Bedeutung für die landwirtschaftliche Bewirtschaftung. Darüber hinaus stellt sich die Fläche 
als großer landwirtschaftlicher Schlag dar und ist aufgrund der guten Erschließungsstruktur 
und der geringen Hangneigung gut zu bewirtschaften.  
 
Die Flurbilanz 2022 der Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum 
(LEL), die neben der Ertragsfähigkeit der Böden weitere Standardkriterien (Hangneigung, 
Flächennutzung, Schlaggröße, etc.) sowie regionale Kriterien berücksichtigt, stellt die 
Plangebietsfläche dementsprechend als Vorrangflur (besonders landbauwürdige Flächen) 
dar.  
 
Abbildung 12: Flurbilanz 2022, Geltungsbereich (Quelle LEL 2026) 

 
 
 
Die Bodenpotenzialkarte der LEL führt die Fläche als Fläche mit Vorrangpotenzial.  
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Abbildung 13: Bodenpotenzialkarte, Geltungsbereich (Quelle LEL 2026) 

 
 
 
Somit ist zwar grundsätzlich eine hohe Betroffenheit landwirtschaftlicher Belange 
festzuhalten. Festzustellen ist jedoch auch, dass mit Ausnahme der Talauen- und 
Muldenlagen bzw. der Randzonen des Kraichgauraumes in Richtung 
Stromberg/Heuchelberg sowie der Wald bestandenen Flächen letztlich auch andere 
Optionsflächen im offenen Kraichgau mit der Vorrangflur belegt wären. Demnach besteht 
aufgrund der im offenen Kraichgauraum durchgängig vorhandenen sehr hochwertigen 
Bodenbonitäten und agrarstrukturellen Verhältnisse letztendlich keine alternative Option 
mit derselben Geeignetheit und einer gleichzeitig geringeren qualitativen 
Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen.  
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Abbildung 14: Flurbilanz 2022, Gesamtgemarkung Eppingen (Quelle LEL 2026) 

 
 
Vor dem Hintergrund, dass der Standort für die vorgesehene Nutzung aus einsatztaktischer 
Sicht sehr gut geeignet ist und eine nachhaltige und zukunftsfähige Lösung im Sinne der 
Sicherheit der Bevölkerung ermöglicht, wurde beschlossen, der geplanten Nutzung Vorrang 
gegenüber der Landwirtschaft einzuräumen.  
 
Im Hinblick auf die Betroffenheit landwirtschaftlicher Betriebe ist festzuhalten, dass die 
Plangebietsfläche bislang verpachtet ist. Von einer Gefährdung landwirtschaftlicher 
Betriebe wird nicht ausgegangen. 
 
 
Forstwirtschaftliche Belange 
 
Forstwirtschaftliche Belange sind nicht betroffen.  
 
 
Klimatologische Belange / Berücksichtigungsgebot nach KlimaG 
 
Als öffentlicher Belang sind in der Abwägung auch die auf Bundes- und Landesebene 
relevanten Klimaschutzziele nach dem Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) und dem 
Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz (KlimaG BW) zu berücksichtigen. Sowohl 
der Bund als auch das Land Baden-Württemberg verfolgen als Zwischenziel eine Minderung 
der Treibhausgasemissionen um mindestens 65% gegenüber 1990. Eine Netto-
Treibhausgasneutralität wird durch das Land Baden-Württemberg bis 2040 und durch den 
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Bund bis 2045 angestrebt. Neben diesen Klimaschutzzielen enthält das KlimaG BW 
außerdem Regelungen und Ziele zur Anpassung an die erwartbaren Folgen des 
Klimawandels.  
  
Im Gebietssteckbrief als Anlage zum Umweltbericht werden im Kapitel „Umwelt“ die 
Ausgangssituation beschrieben und bewertet und die Auswirkungen des Vorhabens 
erläutert. Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Klima / Luft“ sind im Verhältnis als gering 
einzustufen. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) sollten 
Maßnahmen zur Klimaanpassung festgesetzt werden.  
 
 

8. Alternativenprüfung 
 
Bereits im Rahmen der Aufstellung des Feuerwehrbedarfsplans 2021/2022 wurden 
verschiedene alternative Standorte für die Feuerwehr Eppingen in Erwägung gezogen und 
untersucht:  
 

1. Umbau des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße 
2. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets „Tiefental“ 
3. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets „Weststadt“ 

 
1. Umbau des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße 

Die Prüfung im Rahmen der Aufstellung des Feuerwehrbedarfsplans ergab für den Standort 
Wilhelmstraße eine bestmögliche Abdeckung der Kernstadt und eine gute 
Personalverfügbarkeit, da (zum damaligen Zeitpunkt) viele Einsatzkräfte im direkten Umfeld 
wohnten. Vor dem Hintergrund der bestehenden räumlichen Defizite ist jedoch davon 
auszugehen, dass Baumaßnahmen im Bestand mit erheblichen Kompromissen verbunden 
und zur Deckung des Raumbedarfs ergänzend weitere Räumlichkeiten erforderlich wären.  
 
Nicht außer Acht zu lassen sind die bereits genannten verkehrlichen und einsatztaktischen 
Defizite am bestehenden Standort (fehlende Alarmstellplätze, mögliche Verzögerungen in 
der Anfahrt der Einsatzkräfte durch Querung von Bereichen mit erhöhtem 
Schüleraufkommen und Querung der Bahnlinie), die insbesondere bei zeitkritischen 
Einsätzen bedeutend sein können. Da diese Defizite in der Lage des Standortes an sich 
begründet sind, könnten diese durch einen Umbau im Bestand nicht vollständig behoben 
werden. 
 
Auch die angestrebte Angliederung der Rettungswache zur Erzielung von Synergieeffekten 
und die Einrichtung eines Lagers für den Katastrophenschutz in unmittelbarer räumlicher 
Nähe zu der Feuerwehr wären an diesem Standort nicht umsetzbar. 
 
2. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets Tiefental 

Im Falle eines Neubaus im Bereich „Gewerbegebiet Tiefental“ würde sich gemäß den 
Untersuchungen zum Feuerwehrbedarfsplan eine gute Abdeckung der Kernstadt sowie der 
Stadtteile Richen und Adelshofen ergeben, jedoch eine Verschlechterung in Richtung 
Mühlbach und Kleingartach. Da sich im Gegensatz zum innerstädtischen Standort in der 
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Wilhelmstraße im direkten Umfeld keine Wohnorte befinden, ist hier grundsätzlich mit 
verlängerten Anfahrtszeiten zu rechnen. 
 
Im Vergleich zu einem Umbau im Bestand bringt ein Neubau jedoch alle Möglichkeiten mit 
sich, die aktuellen Vorgaben hinsichtlich funktionaler und arbeitsschutzrechtlicher 
Anforderungen idealtypisch umzusetzen und die bestehenden verkehrlichen und 
einsatztaktischen Defizite zu beheben, um einen zukunftsfähigen Standort zu schaffen.  
 
3. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets Weststadt 

Verglichen mit der Standortoption „Gewerbegebiet Tiefental“ ergab die Untersuchung eines 
Neubaus im Bereich „Gewerbegebiet Weststadt“ eine Verschlechterung der 
Gebietsabdeckung in Richtung Richen, dafür jedoch eine wesentliche Verbesserung der 
Gebietsabdeckung in Richtung Mühlbach und Kleingartach. Im Übrigen decken sich die 
ersten Untersuchungsergebnisse der potenziellen Standorte „Tiefental“ und „Weststadt“.  
 
 
Beide in der Abwägungsentscheidung enthaltenen optionalen Standorte für einen Neubau 
liegen auf naturschutzfachlich vergleichbaren landwirtschaftlichen Offenlandflächen. Im 
Rahmen einer tiefergehenden Standortuntersuchung basierend auf diesen ersten 
Ergebnissen wurde der nun in der 25. Änderung des Flächennutzungsplans dargestellte 
Standort insbesondere aufgrund der verkehrlichen Erschließung als ideal ermittelt. Die 
zentrale verkehrliche Lage mit direkter Anbindung an die L1110 (Westtangente) und die 
unmittelbare Nähe zur Bundesstraße B293 ermöglichen kürzere und planbarere 
Anfahrtszeiten und führen so insgesamt zu einer Verbesserung der Einsatzfähigkeit. Zu 
dieser Verbesserung einer gleichmäßigen und schnellen Erreichbarkeit trägt auch bei, dass 
der Standort für Einsatzkräfte aus der Südstadt über die Bahnunterführung erreichbar ist 
und eventuell erhebliche Verzögerungen durch geschlossene Bahnschranken vermieden 
werden können. Vor dem Hintergrund, dass die Feuerwehr Eppingen nicht nur für die 
Stadtteile, sondern auch für umliegende Gemeinden eine überregionale Funktion 
übernimmt und in den Katastrophenschutz aktiv eingebunden ist, stellt dieser Standort 
einen verkehrlich günstigen und zentralen Ausgangspunkt dar.  
 
 

9.  Abzusehende Umweltauswirkungen ausgehend von der 25. 
Änderung des Flächennutzungsplans 

 
Die für die Änderung des Flächennutzungsplans relevanten Umweltauswirkungen sind im 
Umweltbericht beschrieben.  
 
In diesem Zusammenhang wird zudem auf die im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
(Bebauungsplan) einzuholenden Fachgutachten verwiesen. 
 
 
Eppingen, den 13.07.2026 
 
 
Geschäftsbereich Stadtplanung & Bauordnung  


